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Poliliſche Neberſicht. 
; Poſen, 25. Oktober. 
Wir ſtehen in einer ereignißreichen Woche; fie 
Mrd eine dauernde hiſtoriſche Bedeutung behalten. Die deut⸗ 
[chen Reichstagswahlen eröffnen den Reigen; fie 
berden am Donnerſtag ſtattfinden; ihre Bedeutung für 
die Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe iſt genügend be⸗ 
um. Es handelt ſich darum, ob die ruheloſe, ja wilde Expe⸗ 
Imentirpolitik fortdauern, oder ob mit dem Siege der liberalen 
Dee wieder Sicherheit und Stetigkeit in Deutſchland einkehren 
Bird, Am Freitag treten die franzöſiſchen Kammern zuſam⸗ 
gen, aus deren Hand Gambetta — wenn kein unerwarteter 
Jwiſchenfall eintritt — die Leitung des franzbſiſchen Minifteriums 
entgegennehmen wird. Endlich ſteht ebenfalls für Donnerſtag 
die Zuſammenkunft des Königs von Italien 
Mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien bevor. 
Vahrlich genug und übergenug, um die Gemüther in geſpannter 
wartung zu halten. 
Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ entwickelt in 
rer geſtern ausgegebenen Extranummer eine wahrhaſt rührende 
AMaivetät. Der erſte Artikel ſpitzt die Wahlfrage vollſtändig zu 
ener Frage des perſönlichen Vertrauens zu dem Fürſten Bismarck 
du und ſchließt: 
„Preiſen wir uns glüc.ich, daß Fragen wie die Unfallverſicherung, 
Ne Alter verſorgung und dergleichen jetzt in Ermangelung anderer po⸗ 
Mifcher Fragen unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmen können, 
und helfen wir der Regierung mit vollem, innigem Vertrauen, dieſelben 
um Segen des Volkes zu löſen.“ 
Eein zweiter Artikel „An die Liberalen im Lande“ meint, 
8 ſcheine jetzt allerdings, als ob die Regierung demnächſt auf 
le Unterſtützung derjenigen liberalen Führer werde 
erzichten müſſen, welche früher mit ihr zuſammenwirkten; aber: 
Nicht verzichtet fie auf die Unterftügung der wahrhaft 
liberalen im Lande, welche ſich die Freiheit des Geiſtes be⸗ 
ahrt haben, daß ſie die neuen Aufgaben, welche jetzt an den 
dat herangetreten find, verſtehen und würdigen. Nicht ver⸗ 

t ſi ie Zuſti g aller Derer, welche unbefangen genug 
verderblichen Lehrbegriffen und Irrthü⸗ 
den, frei zu machen und ſich 


N, ſich von verkehrten und 
mern, auch wenn fie ihnen lieb gewor g 
dicht von Sympathien mit Perſonen und Fraktio⸗ 
zen leiten zu laſſen. Alle dieſe Freiſinnigen im Lande fordert die 
Regierung auf, ihren Freimuth und ihr unbefangenes Urtheil bei den 
Vahlen dadurch zu bethätigen, daß fie nur eifrige warme und ent⸗ 
ſciedene Anhänger der Reformpolitik wählen, mögen die Kandidaten 
ten Wünſchen auch in dieſem oder jenem Punkte nicht durchaus ent⸗ 
Rechen. Kleimliche Rückſichten, alte Freundschaften, persönliche Beden⸗ 
en ſind bei Seite zu laſſen; nur jo kann ſich echte Freiſinnigkeit und 
ahre Liebe zum Volke bewähren! 
Mögen alſo alle „echten Freiſinnigen“ für die Herren Stöcker, 
* Puttkamer⸗Plauth u. ſ. w. ſtimmen! 
An der verſteckteſten Stelle reproduzirt die „Pro⸗ 
kinzial⸗Korreſpondenz“ die Mittheilung der „Nord⸗ 
deutſchen Allg. Ztg.“, der Kaiſer ſei angenehm berührt und 
kfreut worden von den Beweifen treuer Anhänglichkeit, welche 
Im aus Anlaß der zwanzigjährigen Wiederkehr des Krönungs⸗ 
es „namentlich die Theilnehmer an Feſtverſammlungen, die 
M jenem Tage in Berlin ſtattfanden“, dargebracht haben. 
daß der Verſuch, den Dank des Kaiſers für jene Glückwünſche 
u dem Krönungstage in Verbindung zu bringen mit dem 
Mißbrauch der Feier des nationalen . der Schlacht 
don Leipzig (18. Oktober) durch die reaktionär⸗antiſemitiſche 
Salition der ſog. Antifortſchrittler, eines halbamtlichen, aus 
Staatsfonds unterhaltenen Blattes nicht würdig ist, ſcheint die 
ledaktion der „Prov. Corr.“ ſelbſt gefühlt zu haben. 
Graf Wilhelm Bismarck hat vorgeſtern die Wahl⸗ 
Ampagne im Wahlkreiſe Mühlhauſen eröffnet und ſofort mit 
nem großen Erfolge debütirt. Die für den Grafen Bismarck 
Anberufene Verſammlung trennte ſich unter lebhaften Hochrufen 
uf den Kandidaten der Liberalen, Herrn Eberty! 
Wegen der Feierlichkeiten anläßlich der Beiſetzung 
der Leiche des Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau 
Sat ein mehrfacher Depeſchenwechſel zwiſchen den Breslauer und 
den Berliner Behörden und ſelbſt mit der allerhöchſten Stelle 
\ ſtattgefunden. Eine Reihe von Privat⸗Telegrammen giebt dem 
2 Berl. Tageblatt“ darüber folgenden Aufſchluß. Zunächſt hatte 
das Domkapitel mit einer Eingabe an das Polizei⸗ 
Präſidinm gewandt, worin es um die Genehmigung nach⸗ 
uchte, die Leiche feierlich einzuholen und in großer Prozeſſion 
% den Dom bringen zu dürfen. Darauf eröffnete indeſſen der 
Bolizeipräſident den Bittſtellern, daß die eigentliche Leichen⸗ 
eier auf den Raum der Domkirche beſchränkt bleiben 
müſſe und eine Betheiligung der Behörden und der Schulen 
in offizieller Form nicht erfolgen werde; eine öffentliche 
Feierlichkeit außerhalb des Domes ſowie eine feierliche 
Einholung der Leiche ſei unzuläſſig. Nach Empfang 
dieſer polizeilichen Mittheilung wandte ſich das Domkapitel, 
qugleich mit zahlreichen Bürgern der Stadt, im Namen der ge: 
ſammten Diözeſe mit einem telegraphiſchen Geſuch an den 
Raiſer und bat, die polizeiliche Beanſtandung einer feierlichen 


ar 
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Einholung der Leiche rückgängig zu machen. Nach einiger Zeit 
beſchied der Oberpräſident den Grafen Viktor Ma⸗ 
tuſchka, einen der Mitunterzeichner des Geſuchs an den 
Kaiſer, zu ſich und eröffnete demſelben, er habe den Auftrag er⸗ 
halten, die Herren Geſuchſteller dahin zu beſcheiden, daß der 
Kaiſer, unter Ablehnung des Geſuchs, es bei den ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen belaſſe, wonach die Feierlichkeiten 
nur innerhalb des Domes ftatifinden dürften; die 
Leiche ſei daher in aller Stille in das Gotteshaus überzuführen. 
Aber auch dieſer kaiſerliche Beſcheid war noch nicht das letzte 
Wort in der Angelegenheit. Denn alsbald verkündete ein Ex⸗ 
trablatt der ultramontanen „Schleſiſchen Volkszeitung“, 
der Oberpräſident habe ein Schreiben an das Dom⸗ 
kapitel gerichtet, wonach eine anderweite kaiſerliche 
Verfügung eingetroffen ſei. Dieſelbe verordne, daß der 
feierlichen Einholung der Leiche des Fürſt⸗ 
bifhofs kein Hinderniß entgegengeſtellt 
werden ſolle; nur die offizielle Betheiligung der Behörden 
und der Schulen als ſolcher müſſe ausgeſchloſſen bleiben. Ein 
weiteres Telegramm des „Berl. Tageblatts“ beſtätigt die Richtig⸗ 
keit dieſer Meldung der „Schleſ. Volkszeitung“ mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß die kaiſerliche Genehmigung indirekt 
über Varzin eingetroffen ſei. Somit wird denn am heutigen 
Tage die Feierlichkeit in großem Maßſtabe ins Werk geſetzt 
werden; die Einholung iſt auf 3 Uhr Nachmittags angeſetzt. 
Graf Matuſchka wird mit den Canonici Lorinſer und Wick 
die Leiche von Johannisberg nach Breslau geleiten. Auf 
heute, Dienſtag, war übrigens eine große Parade des 
elften Regiments anberaumt; der Kronprinz hat indeſſen ange⸗ 
ordnet, daß dieſelbe aus Rückſicht auf die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nicht ſtattfindet. 

Dem „Hamb. Korreſp.“ wird „von gewöhnlich gut unter⸗ 
richteter Seite“ mitgetheilt, daß der Zollanſchluß der 
Unterelbe definitiv auf den 1. Dezember d. 3. feſtgeſetzt 
ſein ſoll. 

Die Entrevue zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Könige von Italien iſt bereits durch 
Weiſungen des wiener Oberhofmeiſteramtes an hohe Würden⸗ 
träger und Beamte offiziell angekündigt. Der König wird 
drei Tage in Wien verweilen. Ob König Humbert von Wien 
in der That ſofort nach Berlin reiſen oder ſeinen Beſuch da⸗ 
ſelbſt, wie die „Ragione“ wiſſen will, auf den Dezember 
verſchieben wird, ſcheint von dem Befinden des Kaiſers 
Wilhelm abzuhängen, der bekanntlich durch ein leichtes Un⸗ 
wohlſein ſich zur Verlängerung ſeines Aufenthalts in Baden 
gezwungen ſieht. Der „Preſſe“ wird aus einer den wiener Hof⸗ 
kreiſen naheſtehenden Quelle gemeldet, König Humbert werde am 
Montag, den 31., nach Italien zurückreiſen. Aus Berlin 
hingegen wird dem Blatte telegraphiſch mitgetheilt, man glaube 
dort, der König werde eventuell nach Baden⸗Baden zum Beſuche 
des Kaiſers Wilhelm gehen und dann nach Berlin zum Beſuche 
des ihm perſönlich befreundeten kronprinzlichen Paares kommen. 
General Robilant hat die Leitung der italieniſchen Botſchaft in 
Wien wieder übernommen. In den nächſten Tagen wird der 
General Wien verlaſſen, um ſeinem Souverän an die italieniſche 
Grenze entgegenzureiſen. 

Der Anſchluß Italiens an das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß iſt in Wien das große Ereignis 
des Tages. Der „Kölniſchen Zeitung“, welche ſeiner 
Zeit das geſchloſſene deutſch öſterreichiſche Bündniß der befriedigten 
Welt zuerſt verkünden konnte, iſt es nun auch vergönnt geweſen, 
die erſten ſichern und namentlich in politiſcher Hinſicht bedeutungs⸗ 
vollen Nachrichten über den von Italien angeſtrebten Anſchluß 
an die beiden mitteleuropäiſchen Kaiſermächte mitzutheilen. Die 
Reiſe König Humberts iſt mehr als ein einfacher perſön⸗ 
licher Höflichkeitsakt, den der jüngere Monarch den ältern Kaiſer 
Franz Joſeph und wahrſcheinlich auch Kaiſer Wilhelm 
erweiſt, ſie iſt eine hochpolitiſche, für die nächſte Zukunft wichtige 
That, und wie ſie in allen wiener Kreiſen ſo aufgefaßt wird, 
ſo wird ſie zweifelsohne auch ihre, man darf vielleicht ſagen, be⸗ 
abſichtigte Wirkung an der Seine und an der Themſe nicht ver⸗ 
fehlen. Die „Köln. Ztg.“ ſagt, daß man namentlich in Ber⸗ 
lin Gewicht darauf legte, daß Italien ſich zuerſt an Oeſterreich 
wende, da nun doch einmal zwiſchen dieſen beiden Staaten eben 
ein weit größerer Grund zu Enklärungen vorlag, als zwiſchen 
Italien und Deutſchland, welche ſchon ſeit nahezu zwei Jahr⸗ 
zehnten in den freundſchaftlichſten Beziehungen zu einander ſtehen. 
Als eine weitere gute Bürgſchaft des europäiſchen Friedens darf 
man die neueſte Entſcheidung Italiens freudig begrüßen und 
Europa ſchuldet dem König Humbert und ſeinem Berather 
Mancini aufrichtigen Dank für den bedeutungsvollen Schritt, 
den ſie gethan. 

Die Begegnung 
Kaiſer Franz Joſe 
des „Berl. Tagebl.“ 
werthen Expoſé: 


des Königs Humbert mit 
f giebt dem Wiener Korreſpondenten 
Veranlaſſung zu folgendem bemerkens⸗ 


Der Tod des Freiherrn v. Hay me rle hat in Italien eine 
merkwürdige Wirkung hervorgebracht: er beendigte das Schwanfen des 
Königreiches und beſtimm“! daſſelbe zu endlichen feſten Entſchlüſſen. 
König Humbert, der die Geſinnungen des verſtorbenen Miniſters 
gegen Italien genau kannte und vielleicht, auf dieſelben lauernd. es 
von feiner eigenen Regierung duldete, daß fie, trotzdem fie die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Annäherung an die verbündeten Kaiſermächte einſah, 
doch mit der Ausführung derſelben zögerte — König Humbert mußte 
ſich fragen, ob denn auch nach dem Tode Haymerles in Wien dieſelbe 
böchit nachſichtsvolle Freundſchaft, wie ſie dieſer ſtets bethätigte, 
herrſchen werde. Der König beſchied den Botſchafter Grafen 
Robilant zu ſich, um von dieſem in der fraglichen Richtung Auf 
klärungen ſich geben zu laſſen, und das Ergebniß hiervon war, daß 
der Monarch den Botſchafter beauftragte, bei dem Kaiſer Franz Joſef 
anzufragen, ob ihm ſein, des Königs, Beſuch, genehm wäre. Graf 
Robilant aber war auch in der Lage, dem Könige über die beiläufige 
Aufnahme, welche eine ſol te Anfrage in Wien finden dürfte, Andeu⸗ 
tungen zu geben. Dem ſcharfſinnigen Botſchafter war es nämlich kein 
Geheimniß geblieben, daß man in Wien einen Beſuch des italieniſchen 
Herrſchers gern ſehen würde, daß man aber doch gewiſſe Bedin⸗ 

ungen an einen ſolchen zu knüpfen nicht unterlaſſen dürfte. Die 
Bedingungen ſind übrigens unſchwer zu errathen. Sie beſtehen 
ungefähr in Folgendem: Italien müßte ſich unbedingt auf einen fried⸗ 
lichen Standpunkt ftellen; es dürfte von einem Anſchluß an 
das deut ſch⸗öſterreichiſche Bündniß abſolut feiner 
lei Unterſtützung für irgend welche auswärtige Un⸗ 
ternehmungen erwarten. Die Tendenz ſeines Anſchluſſes 
dürfte weder gegen Frankreich, noch gegen ſonſt wen gerichtet 
ſein; ferner hätte es alle . aufzugeben und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit den irredentiſtiſchen Beſtrebungen ein für allemal ent⸗ 
ſchieden zu brechen. Wenn ich von „Bedingungen“ ſpreche, ſo ſoll da⸗ 
mit nicht geſagt ſein, daß man dieſelben hier in der vorſtehenden 
Form klar und nett präziſiren wollte, wohl aber erwartete man, daß 
Italien aus freien Stücken entſprechende beſtimmte Erklärungen ab⸗ 
geben werde, und nur, wenn dies der Fall iſt, hätte man ſich hier 
in der Lage geſehen, die Anfrage betreffs der Entrevue freundlich und 
bej hend zu beantworten. Das wußte Graf Robilant und davon hat 
er vor ſeinem Monarchen auch kein Hehl gemecht. König Humbert 
aber autoriſirte den Botſchafter in formeller Weiſe zu den 
mehrerwähnten Erklärungen, deren Träger nunmehr Graf Robi⸗ 
lant ift. Dieſer dürfte ſich bald nach feinem Eintreffen hier aus Monza 
von Wien an das königliche Hoflager nach Ungarn begeben und dort 
wird ſodann des Näbere über die öſterreichiſch ⸗italieniſche 
See dee beſtimmt werden. Wahrſcheinlich wird Kaiſer Franz 

oſeph, gleichſam als Anerkennung für die bündigen italieniſchen Er⸗ 
flärungen ſodann ſeinerſeits die Einladung an den König Humbert zu 
einem Beſuche ergehen laſſen. Als zweifellos iſt zu betrach⸗ 
ten, daß Alles das unter Vorwiſſen und Billigung 
Deutſchlands geſchieht. Wer ſich Oeſterreich nähert thut 
das Gleiche auch Deutſchland gegenüber. Iſt es ja eben das Schwer⸗ 
gewicht dieſes Friedensbündniſſes, das auswärtige Mächte, und ſelbſt 
A ſchwankenden unter ihnen, beſtimmt, den Anſchluß an daſſelbe zu 
uchen. a 
Am 16. d. M. fand in Florenz eine antiklerikale Kund⸗ 
gebung zur Gedächtnißfeier des unter Papſt Alexander VI. 
verbrannten Mönchs Girolamo Savonarola ſtatt. 
Das Komite beſtand größtentheils aus republikaniſchen Elemerten 
und die Feier ſollte eine Gegendemonſtration zu der katholiſchen 
Pilgerfahrt nach dem Vatikan bilden. Der Hirtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs Cecconi, der die Getreuen aufforderte, an der 
Pilgerfahrt Antheil zu nehmen, war geeignet, der Gegen⸗ 
demonſtration neue Nahrung zu geben Aber wenn die katho⸗ 
liſche Pilgerfahrt in Rom nicht glücklich ausfiel, ſo hatte auch 7 
die Gegendemonſtration für Savonarola in Floren; ſich nur eines 
mageren Erfolges zu erfreuen. Das Mißlingen iſt zum Theil einem 
Orkane zuzuſchreiben, der ſich zur Stunde entfeſſelte, als ſich 
der Zug in Bewegung ſetzte; der Sturm entwurzelte Bäume auf 
den Feldern und in den Gärten und man zog ſich allgemein in 
die Häuſer und zu den Familien zurück, ſo daß Florenz wie aus⸗ 
geſtorben erſchien. Trotz des Sturmes beſtand der Zug doch 
aus etwas mehr als 200 Perſonen; an der Spitze war eine 
Guirlande mit der Inſchrift: „Für Savonarola, Opfer 
des P Viele Polizeiſoldaten 
begleiteten den Zug, welcher ohne Störungen ſich in den Hof 
im Palazzo Vecchio begab und eine Guirlande auf die Statue 
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Korreſpondenten 


einander aufgezogen werden. 


durch Drohung mit militäriſcher Gewalt einſchüchtern. Es iſt ebenſo 
geſetzlich, ſich zu weigern, den Pacht ins zu zahlen, als es r 
anzunehmen. Gegen den paſſiven Widerſtand einer ganzen Bevölkerung 
hat die Militärmacht keine Waffen n Ihr vertrieben werdet, 
werdet Ihr nicht leiden. Der Gutsherr, der Euch austreibt, wird ein 
ruinirter Mann ſein, und die Regierung, die ihn mit ihren Bajonetten 
unterſtützt, wird in einem ane Winter lernen, wie machtlos die be⸗ 
waffnete Gewalt gegen den Willen ei er vereinigten, entſchloſſenen und 
auf ſich ſelber bauenden Nation iſt.“ 


Im Süden und Weſten iſt die Aufregung der Bevölkerung 
noch immer im Wachſen; Verſammlungen zu Gunſten der ver⸗ 
hafteten Führer werden aller Orten abgehalten, doch ſtets von 
der Polizei geſprengt, wobei es nie ohne Blutvergießen abgeht. 
Proklamationen ſind gefunden worden, in denen Parnell als 
der „ungekrönte König von Irland“ bezeichnet wird. „Free⸗ 
man's Journal“ glaubt, die Gefangenſchaft der in Kil⸗ 
mainham ſitzenden Parlamentsmitglieder werde ſich vorerſt nicht 
über den Zeitraum von drei Monaten erſtrecken. 

Nach der „Köln. Ztg.“ ſind die Verhandlungen 
mit Holland wegen eines Vertrages zum 
Schutze des geiſtigen Eigenthums, welche früher 
ohne Ergebniß verliefen, wieder aufgenommen worden. 

Bei der bevorſtehenden Krönung in Moskau wird 


Zar Alexander den „elfenbeinernen Thron des 


legten griechiſchen Kaiſers Konſtantin“ benutzen. 
Der petersburger Korreſpondent der berliner „Tribüne“ 
ſchreibt darüber Folgendes: 
ö So ſehr dieſer von Pobjedonoscew ausgehende Vorſchlag 


e dem Kaiſer gefiel, jo gelang es doch erſt den nachdrücklichen Vorſtellun⸗ 


Ignatflew's die Bedenken des Kaiſers zu beſeitigen. Die Nichte 


gen 
des 1453 bei der Erſtürmung Konſtantinopels durch die Türken gefal⸗ 
lenen Kaiſers, 


Sophia Paläologa, beirathete einen ruſſiſchen 
Großfürſten und jener Thron bildete einen Theil ihrer Ausſtattung. 
In dieſer Veranſtaltung erblicken die Panſlaviſten ein „viel ver⸗ 
heißendes Ereigniß, deſſen Abſchluß der Zukunft vorbehalten bleibt.“ 

Nach den aus Petersburg einlaufenden Berichten 
ſcheint es daſelbſt wieder recht unheimlich zu werden. Bald wird 
von neuen angeblich hochwichtigen Arretirungen, bald von ent⸗ 
deckten Anſchlägen gegen verſchiedene Kron⸗ und Privatgebäude 
geflüſtert. Beſorgte Gemüther wollen von einem beabſichtigten, 
noch rechtzeitig verrathenen Coup gegen die großen Kaufhallen 
und die Bank, noch andere gar von einem bald zu erwartenden 
Arbeiteraufſtand gehört haben, kurzum es liegt etwas Unheim⸗ 
liches, nicht recht Definirbares in der Luft. An den Befürch⸗ 
tungen muß aber ein Körnchen Wahrheit ſein, denn auch die 


Behörden ſcheinen nicht ganz ohne Beſorgniß und haben ihre 


Vorkehrungen getroffen. Den Truppen der Garniſon ſind bereits 
vor einer Reihe von Tagen die detaillirteſten Ordres für alle 
eventuellen Vorkommniſſe zugegangen. Da hierüber die revolu⸗ 
tionären Elemente ebenfalls auf das Genaueſte unterrichtet ſind, 
iſt kaum anzunehmen, daß dieſelben wirklich einer impoſanten 
Militärmacht gegenüber — welche unweigerlich jedem ihr er⸗ 
theilten Befehle Folge leiſten würde — irgend einen offenen 
es ſei denn, ſie ſpeculiren darauf, 
bei einem ſolchen Zuſammenſtoß die Staatsgewalt zu Schritten 
zu verlocken, die vielleicht, neben wenigen Schuldigen, eine ganze 
Menge unſchuldiger Opfer aus dem Volke fordern und letzteres 
reizen und erregen könnten. 

Die Zolleinnahmen Rußlands im Jahre 1882 
werden vom Zolldepartement auf 97,784,905 Rbl. Kred. ver⸗ 
anſchlagt und bleiben ſomit hinter dem diesjährigen Budget um 
zurück. Von dieſer Geſammtſumme ent⸗ 
fallen auf Zölle von Importwaaren — 94,563,000 Rbl., auf 
Zölle von Exportwaaren — 290,000 Rbl., auf Schiffs⸗ und 
Hafenabgaben — 180,000 Rbl. und auf Extraordinarien — 
1,608,150 Rbl. Dieſer Geſammtſumme der Zolleinnahmen 
ſtehen an Ausgaben entgegen 8,661,449 Rbl. oder 8,3 pCt.; 
davon gehen ab 3,641,235 Rbl. oder 3,8 pCt. zum Unterhalt 
der Grenzwache und der Zollflottille. Der für den Fiskus aus 
den Zolleinnahmen verbleibende Reinertrag wird ſomit auf 
88,708,517 Rubel veranſchlagt, was 91,7 pCt. des Brutto⸗ 
In dieſem Jahre erwartet man in den 
Zolleinnahmen gegen den Voranſchlag einen Ausfall von höchſtens 

Die 


amerikaniſche Centennialfeier zu 


fich rktown iſt nicht vorübergegangen, ohne daß die franzö⸗ 


ſchen und deutſchen Ehrengäſte ihren rivaliſirenden nationalen 
Gefühlen derart Ausdruck zu geben ſich veranlaßt gefühlt haben, 
daß es der diplomatiſirenden Vermittelung des Staatsſekretärs 


Blaine bedurfte, um eine Störung der Feſtfeier ſelbſt zu ver⸗ 


hüten. Bei der Feier zur Grundſteinlegung für das in Yorktown 
zu errichtende Nationalmonument, ſagt die „National⸗ 
Zeitung“, find weder die deutſchen noch die franzöſiſchen 
Gäſte erſchienen, da man ſich über die Frage des Vorrangs 
nicht einigen konnte. Nach dem Bericht des „Standard“⸗ 
haben die deutſchen Ehrengäſte es ver⸗ 
ſäumt, bei ihrer Ankunft den Franzoſen einen Beſuch zu 


machen; fie haben nur ihre Karten abgegeben, welche erſt 


nach einigem Verzug an ihre Adreſſe gelangten, worüber man 
ſich franzöſiſcherſeits empfindlich zeigte. Weiter wurde die 


franzöſiſche Empfindlichkeit dadurch gereizt, daß Mr. Blaine 


in Geſellſchaft des Oberſten von Steuben zu den Wett⸗ 
rennen ritt und nicht in der des Generals Boulanger, 
welcher doch dem Range nach vor dem deutſchen Oberſten zuerſt 
Anſpruch auf dieſe Auszeichnung gehabt hätte. Darauf gab der 
Staats ſekretär den franzöſiſchen Gäſten den Ehrenplatz bei Tiſche, 
in Folge deſſen die Herren von Steuben erklärten, nicht auf 
dem Schiffe bleiben zu wollen. Von Neuem machten die Fran⸗ 
zoſen Schwierigkeiten, als ſie bemerkten, daß auf dem 
Staats ſchiffe, welches den Präſidenten Arthur an 
Bord hatte, die deutſche Flagge neben der Franzöſiſchen aufgehißt 


war. Auf allen anderen Schiffen war die franzöſiſche Flagge 
am Fockmaſt, die amerikaniſche am Hauptmaſt, die deutſche am 
Beſanmaſt aufgezogen, da jedoch das Schiff des Präſidenten nur 


zwei Maſten führte, mußten die beiden fremden Flaggen neben⸗ 
Die Franzoſen nahmen dies 
d drohten mit ihrem Abgang. Schließlich 


rere 


cboch übel un 
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fühlten ſie ſich auch noch in ihrer nationalen Würde durch ein 
Verſehen verletzt, welches bei der ihnen gebührenden feier⸗ 
lichen Begleitung zu den Ehrenplätzen für die Hauptfeier gemacht 
wurde. Sie kehrten diesmal gekränkt nach ihren Schiffen zurück. 
Während der Telegraph Europa ſofort Kunde gab von der 
Anſprache des Präſidenten und der Erwiederung des franzöſiſchen 
Geſandten, welche letztere uns jedoch das „W. T. B.“ vorent⸗ 
halten hat, unterließ er es auch nur zu erwähnen, daß Oberſt 
von Steuben ebenfalls einige Worte des Dankes an den Präſi⸗ 
denten gerichtet hat. Erſt am 21.d. erfuhren wir durch das „W. 
T. B.“ davon. Nach einer Depeſche deſſelben aus Yorktown, 
hob Oberſt v. Steuben in ſeiner Antwort hervor, daß alle Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen und alle Parteien in Deutſchland durch die 
Kunde von der enthuſiaſtiſchen Aufnahme der deutſchen Delegirten 
hoch erfreut worden ſeien. Dieſe Aufnahme ſei ein neuer in 
die Augen fallender Beweis für die gegenſeitige Sympathie der 
Bevölkerung Deutſchlands und der Unionſtaaten. 

Die Antwort des franzöſiſchen Geſandten lautete im Weſent⸗ 
lichen: 

„Frankreich, durch die Einladung Amerikas angenehm berührt, 
wünſche dieſen Beweis der größten Höflichkeit und der herzlichen Rück⸗ 
ſicht, welche darauf hinzielten, die beiden Nationen inniger mit einander 
zu verbinden, würdig zu brantworten. „Wir find Alle ſtolz darauf, 
F ankreich heute hier zu repräſentiren. Frankreich hat hier die Zeichen 
ſeines großen z viliſirenden Geiſtes hinterlaſſen: es hat bei der Begrün⸗ 
dung dieſer großen Nation mitgeholfen und deren a und 
Wachsthum verfolgt, es freut ſich über deren Wohlfahrt und Ruhm. 
Amerika hat allen Anhängern der Freiheit ein großes Beiſpiel und 
Urſache ſich derſelben zu freuen, gegeben. Die Zeit kann die Freundſchaft 
der beiden Republiken, welche auf die vielen nahen Beziehungen 
des Geſchmackes und des Beſtrebens beider gegründet iſt, nicht zer⸗ 
ſtören“. Zum Schluſſe dankte der Geſandte für den den franzöſiſchen 
Delegirten zu Theil gewordenen Empfang. 

Die hundertjährige Jubelfeier endete, wie wir bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet haben, am Donnerſtag bei Sonnenuntergang 
mit Begrüßung der auf dem amerikaniſchen Kriegsſchiff „Trenton“ 
aufgehißten engliſchen Flagge. Alle anderen Schiffe zogen eben⸗ 
falls die engliſche Flagge auf und begrüßten dieſelbe mit dem 
Salut der Geſchütze, auf welchen die am Lande aufgeſtellten Bat⸗ 
terien antworteten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


© Berlin, 24. Oktober. Wie werden die Wahlen 
in Berlin ausfallen? Dieſe Frage iſt jedenfalls in den 
höheren und mittleren Klaſſen der Bevölkerung der Reichshaupt⸗ 
tadt noch niemals mit ſolcher Lebhaftigkeit erörtert worden, wie 
diesmal, und aus dieſen Klaſſen wird die Betheiligung ſicherlich 
ie bei jeder früheren Wahl übertreffen. Trotzdem iſt es leicht 
nöglich, daß die Geſammtbetheiligung an den berliner Wahlen 
zie von 1878 nicht erreicht, weil es ſcheint, als ob die Sozial 
demokratie ſich hier diesmal zum großen Theil der Wahl ent⸗ 
halten würde, weniger aus Zuſtimmung zu der von Moſt in 
dieſem Sinne ausgegebenen Parole, als weil eine Agitation für 
ſozialdemokratiſche Kandidaturen in Folge der Strenge, mit wel⸗ 
cher die Polizei auf Grund des „kleinen Belagerungszuſtandes“ 
die Ausweiſungsbefugniß handhabt, faſt unmöglich geworden iſt. 
Selbſt die bloße Vertheilung ſoßialdemokratiſcher Stimmzettel, jo weit 
ſie nicht ganz unter der Hand in Fabriken und Werkſtätten er⸗ 
folgen kann, ſoll nach der Verſicherung notoriſcher Anhänger der 
Sozialdemokratie in mehreren berliner Wahlkreiſen auf unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten geſtoßen ſein, da die Furcht vor dem 
mit der Ausweiſung in den meiſten Fällen verbundenen Ruin 
die Leute abhält, ſich zu jener Funktion bereit zu erklären. 
Dennoch mag im letzten Augenblick in der Vertheilung von 
Stimmzetteln noch etwas geleiſtet werden, aber ſchwerlich wird 
dadurch das auch auf ſozialdemokratiſcher Seite vorausgeſehene 
Reſultat, die Niederlage der Partei in Berlin, verhindert werden; 
die zwei Wahlkreiſe, welche ſie hier bisher beſaß, wird ſie ver⸗ 
lieren. Weit größeres Intereſſe aber, als die Chancen der So⸗ 
zialdemokratie, erregen die der „antifortſchrittlichen“, d. h. kon⸗ 
ſervativen und vor Allem antiſemitiſchen Agitation. Die weit 
überwiegende Anſicht iſt, daß dieſelbe ein großes Fiasko erleiden 
wird, obgleich die Stimmenzahl, auf welche ſie es bringen wird, 
ſicherlich weit über diejenige hinausgehen wird, welche früher je⸗ 
mals auf konſervative Kandidaten in Berlin vereinigt worden ift, 
und zwar ausſchließlich in Folge des Hineintragens der Abnei⸗ 
gung gegen die Juden in die Wahlbewegung; weder der poli⸗ 
tiſche Konſervatismus, noch die ſozialen Projekte des Kanzlers 
bedeuten für die hieſige Agitation etwas, während mit dem Anti⸗ 
ſemitismus eine Saite berührt worden iſt, welche zwar nicht ſehr 
wohltönende, aber ziemlich volle Akkorde giebt. Allein obgleich unter 
dem Schutze der geheimen Abſtimmung mancher, der es niemals 
zugeſtehen würde, für die antiſemitiſchen Kandidaten ſtimmen wird, 
iſt doch die Annahme begründet, daß ſie, und zwar in den meiſten 
Bezirken ſokort im erſten Wahlgange, in der Minorität bleiben, 
und daß in allen ſechs Berliner Wahlkreiſen die Kandidaten der 
Fortſchrittspartei, die hier die aller Liberalen ſind, durchdringen 
werden. Eimerſeits hat die in der antiſemitiſchen Bewegung ent⸗ 
haltene Verletzung und Herausforderung aller liberalen und 
humanen Anſchauungen einen entſprechend ſtarken Gegenſchlag 
hervorgebracht; und andererſeits ſind die „antifortſchrittlichen“ 
Kandidaten bürgerlich zum Theil ſo wenig reſpektable, theils 
durch ihre ſonſtigen Anſichten, wie z. B. Herr Stöcker, ſo ab⸗ 
ſtoßende Perſönlichkeiten, es wird ferner über die Couliſſen⸗ 
Geheimniſſe dieſer Agitation ſo viel Bedenkliches, ja geradezu 
Verächtliches allgemein erzählt und geglaubt, daß der Mangel 
an Achtung vor den Perſonen und der Sache beiden verhängniß⸗ 
voll werden muß. 


Locales und Provinzielleg. 

Voſen, 25. Oktober. 
— (Ein „Eonjervatives Lugblatt“) war der geſtri⸗ 
gen Nummer des bieſigen reaktionären Preßorgans beigelegt. 
Erſteres enthielt die abenteuerlichſten Beſchuldigungen gegen den 
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liberalen Kandidaten, Herrn Herſe, Beſchuldigungen, deren Ve 
logenheit ſelbſt bei anſtändigen Nichtliberalen nur Anſtoß ert 
gen kann. Gerade ſolche Nichtliberale aber mögen ſich al 
dem erwähnten Beiſpiele ein Bild machen, in d 
Hände welcher Geſellſchaft fie ſich begeben, wenn Hi 
ſich von den Heraus ebern ſolcher verleumderiſchen Schriftſtücke! 
politiſchen Zwecken mißbrauchen laſſen. Da wird z. B. den 
Herrn Herſe vorgeworfen, er wolle, wie jeder Fortſchrittsman 
die nationale Wehrkraft ſchwächen, ja, ſeine Hauptagitation 
ſich gegen dieſe Wehrkraft! Bekanntlich hat die Fortſchritts 
im Reichstage nie etwas Anderes verlangt, als daß der Mi 
Etat wie die Etats der übrigen Reſſorts dem Parlamente ja 
vorgelegt werden ſolle. Daraus machen die hieſigen „Lofer 
tiven“ Münchhauſen die obige ungeheuerliche Beſchuldigulh 
Otztere ſetzt freilich bei den Wählern eine jo große Bejchränkil 
voraus, daß ſchon die hierin liegende Beleidigung der WA 
berechtigten unſer hieſiges Streberthum auf den Jöſolirſche 
bringen müßte. 


r. In der nächſten Stadtverordnetenſitzung, welche am 28. 
N. ſtattfindet, kommt die Angelegenheit, betr. die Abänderung, MI 
Erweiterung der den Unternehmern Reymer und Maſch ertheilten K 
zeſſion zur Errichtung einer Pferdebahn in bieſiger Stadt, di 
neue zur Verhandlung, nachdem bekanntlich dieſe Sache im Mai d. 
von der Verſammlung vertagt worden war. be 

1. Von den neuen Kaſernen bei Bartholdshof ſollen die Tage 
und Wirthſchaftswäſſer mittelſt einer Röhrenleituag nach der Vogdch 
hin, abgeleitet werden. Alle Dieienigen, welche gegen dieſe Aueh 
Widerſpruch erheben oder Entschädigung beanſpruchen wollen, mil 
dieſe Ansprüche binnen drei Monaten bei der biefigen königl. Poll 
direktion erheben. un 


Aus dem Gericjtsfaat, 


genöthigt denſelben zu verkaufen. Sie begab ji 21. Juli 1 
zu Itzig Lepy und bot den Wechſel an. Ebe Sta an 15 Wed 
kaufte, ſchickte er ſeinen Sohn Hermann nach dem Wobnorte des Ae 
ſelſchuldners, um Erkundigungen über deſſen Vermögenslage ei 
ziehen. Nach deſſen Rückkunft wurde das Geſchäft gemacht. 5 
Wechſel wurden ſofort 200 Thlr. baar gezahlt; außer 


gelautet, wie oben berichtet und nicht ſo, wie es im R 
war. Dagegen batten die Meißnereka und zwei 
der Levys? Sarah Haafe und Iſidor Cheim | 

0 Revers der Verabredung gemäß abgefaßt WI 
den ſei. Meſßnerska und Sarah Haaſe wollen in 1 

des Itzig Levy dem Vertragsabschluß ſelbſt beigewe 
Iſidor Chaim will vom Laden aus die Verhandlungen mit angehl 
haben. Außerdem hatten die Levy's zu ihrer Entlastung noch folgen 
Zbatjachen behauptet: Die Nowgt babe einit zu Jig Levy in DEN 
Wobnung geäußert daß ſie den Prozeß gegen ibn garnicht angeſtreſth 
hätte, wenn ſie nicht von Sadzinsfi und Teclawski dazu überred 
worden wäre. Ferner daß Sadzinski eines Tages zur Ehefrau 
JIbig Levy ge'ommen wäre, von ihr 10 Thlr. verlangt und hi 
fügt hätte, daß er, wenn er das Geld nicht bekäme, den Itzig L 
Boden treten würde. Meißnerska und Kaczmarek hatten ſowohl 
21. Dezember in Rogaſen als auch am 3. März bierſelbſt eidlich 
geſagt, daß fie Zeugin dieſer beiden Vorfälle geweſen ſeien; Nif 
und Gubanska batten am 3. März nur die Richtigkeit des erſten 
falls bezeugt. Der Gerichtshof batte in der Verhandlung v 
März allen dieſen Zeugen keinen Glauben geſchenkt, vielm 
Meißnerska ſofort verhaftet. Sodann wurde gegen alle dieſe 
und außerdem gegen Izig Levy, feine Frau Taube und ſeine 
Hermann, Joſeph und Sarah die Unterſuchung wegen Meineides 
Anftiiturg und Beihülfe zum Meineide eingeleitet. Sarah Hach 
Iſidor Chaim, Sarah und Joſeph Levy entzogen ſich dem Arme Pr 
fe de durch die Flucht. Die anderen ſieben befinden ſich ern 
auf der Anklagebank. Die Angeklagten Meißnerska, Gubanska, Nie 
demka und Kaczmarek waren im e geſtändig. Die Mei 
nerska, die zur Zeit des Wechſelkaufes Bienſtmädchen bei Sig Levy I 
gab an, daß Itzig Leoy fie ſchon am Tage des Abſchluſſe, 
des Kaufgeſchäftes bezüglich des Wechſels, während Herm 
Levy zum Wechſelſchuldner gefahren war, in das Zimmer gerufen. 
ihr gejagt habe, er würde in einen Prozeß mit der Nowak ko 
fie ſolle jich deshalb marken, daß er der Nowak verſprochen 
dieſer 40 Thaler zu zahlen, wenn der Wechſelſchuldner ohne 
den Wechſel einlöſen werde, ſonſt aber nichts. Sodann habe 
Levy auf das Fed geſchickt, damit fie bier dem Kaczmarek 
Verabredung erzähle und ihm ſage, daß fie dem Vertragsſchluſſe 
beigewohnt habe. Am andern Tage habe ihr dann 
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as 8 Seit zu Stande gekommen ſei, und ihr verſprochen, daß 
nn wenn de günftig für ihn ausſagen würde, nicht mehr wie eine 
N Sondern wie ein Familienmitglied halten werde. Einige 
weonate nie ter habe dann Taube Levy verſprochen, es ihr zu gedenken, 
5 . ausſagen würde, daß ſie angehört, wie Sadzinski von ihr, der 
a5 8 unter den erwähnten Drohungen 10 Thlr. gefordert habe. 
or Levy habe unter Beihilfe der Sarah Haaſe fie beftimmt, 
5 9050 e Lügen bei dem letzten Termine vorzubringen. Die An⸗ 
te Gubanska geitand, daß wenigſtens ein Theil ihrer am 3. März 
abgegebenen Ausſage der Wahrheit widerſpräche. 7 Levy 
fe zur Abgabe des falſchen Zeugniſſes angeſtiftet. Die Ange⸗ 
odemka räumte ein, am 3. März ein falſches Zeugniß abge⸗ 
u baben und behauptete, von Allen, namentlich von der Taube 
de len beſtimmt zu fein. Letztere hibe ihr nämlich geſagt, fie 
fe: ihr eine Gnade erweiſen, wenn fie jo ausfage, und habe ihr für 
Nee zum Termine 1 Thlr. gegeben. Kaczmarek geſtand erſt und 
f 5 dann ſein Geſtändniß. ährend er ſich ſchuldig bekannte, 
er an, von Joſeph und Itzig Levy put Meineide angeſtiftet zu fein. 
glich der Anſtiftung der Meißnerska, Gubanska und des Kaczmarek 
hoch zu erwähnen, daß dieſelben am 20. November 1880 in die 
ni, Nung des Hermann Levy berufen und hier ausgefragt wurden, 
e vor Gericht ausſagen würden. Sodann wurden ihre Ausſagen 
. rotor genommen. Die Angeklagten Itzig und Taude Levy 
ben ſich der ihnen zur Laſt Bean Verbrechen der Anſtiftung 
ud Beihülfe zum Memneide nicht ſchuldig. Gegen Hermann Levy lag 
zur vor, daß er die Zeugin Meißnerska benannt hat. Er will bei der 
f in dem Glauben geweſen ſein, daß die Zeugin die 


die in ihre Wiſſenſchaft geſtellt worden, auch 
gutem Gewiſſen bekunden könnte, da er nur von 
Vater gehört habe, daß die Meißnerska die von ihr 


pater bekundeten Thatſachen wiſſe. Die Plaidoyers des Staats⸗ 
{ Mvalts, der Vertheidiger, die Berathungen der Geſchworenen und des 
erichtsbofes nahmen faſt den ganzen zweiten Tag in Anſpruch. Nach 
en Spruche der Geſchworenen find die Angeklagten Meißnerska 
d Kaczmarek des wiſſentlichen Meineides in ie zwei Fällen, in 
dem zweiten — jedoch unter Annahme des mildernden Umſtandes 
us 8 1571 des St.⸗G.⸗B., Gubanska und Nikodemka des 
Diffentlichen 9 Mewes in je einem Falle, Itzig Levy des wiſſent⸗ 
pen Meineides in un geſtern berichteten Falle, der Anftiftung zum 

neide in 4 allen, d er Beihilfe in 3 Fällen, Taube Levy der 
auler in 2 Fällen, Hermann Levy der Beihilfe in einem Falle 
uldig. Nur die eine Frage, ob Taube Levy fich der Beihilfe zum 
erde ſchuldig gemacht habe, wurde verneint. Der Staatsanwalt 
Reinemann beantragte Izig Levy — bezüglich der andern ſollen die 
0 afanträge nicht aufgeführt werden — wegen des wiſſentlichen 
de zu 10 Jahren, wegen jeder Anſtiftung, weil er ſeine Dienſt⸗ 
Iten oder Arbeiter angeſtiftet, zu je 5 Jahren, zuſammen zu 15 Fah⸗ 
en reſp. weil zuſätzlich zu der jetzt von ihm verbüßten Strafe erkannt 
erden mußte, zu 14 Jahren Zuchthaus zu verurtheilen. „Zeitliche 
Juchthau e ſtrafe“ kann nämlich nur auf 15 Jahre erkannt werden. Der 
Verichtshof verurtheilte Iuig Le vy zu 15 Jahren, Hermann 
ahren, Taube zu 3 Jahren 6 onaten, . 
lerska zu 2 Jabren 6 Monaten, Gubanska zu 1 Jahre 6 Mo⸗ 
aten, Nikodemka zu 2 Jahren, Kaczmarek zu 3 Jahren 
Juchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf den 
etzlich längſten reſp. auf einen entſprechenden Zeitraum. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Vaden⸗Baden, 24. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
te auf der geſtrigen Hofſoiree im großherzoglichen Schloſſe 
110% Uhr. Heute dinirt Se. Majeſtät mit dem Großher⸗ 
je und der Großherzogin bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
e Abreiſe Sr. Majeftät nach Berlin erfolgt Nachmittags 5 / 
h mittelſt Extrazugs. 
Baden Baden, 24. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
heute Abend 6 Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin abgereiſt. 
der Großherzog und die Großherzogin begleiteten Se. Majeſtät 
us nach Karlsruhe. Auf dem Bahnhofe waren zur Verabſchie⸗ 
ung erſchienen: die Herzogin Hamilton, Fürſt Fürſtenberg, 
Solms, der Herzog Oſuna, die hier anweſenden Mitglieder 
8 diplomatiichen Korps, die Spitzen der Behörden, der Stadt⸗ 
th und andere Perſönlichkeiten von Diſtinktion. Das zahlreich 
uweſende Publikum begleitete Se. Majeſtät bei der Abfahrt mit 
Mbufiaftiichen Hochrufen. 
Breslau, 23. Oktober. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
t von dem Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Wilhelm 
eite, heute Abend kurz vor 8 Uhr hier eingetroffen und 
uch kurzem Aufenthalte nach Ohlau weiter gereiſt. Auf dem 
Jah hnhofe wurde Se. K. K. Hoheit von dem Prinzen Albrecht, 
belcher gegen / 7 Uhr von Camenz hier eingetroffen war, ſo⸗ 
de von dem Fürſten Pleß, dem Grafen Burghaus, dem Stadt⸗ 
ommandanten v. Oppen, dem Diviſionskommandeur v. Burg, 
gem Kommandeur des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 
, Oberſt v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und dem Polizeipräſidenten 
Uslar Gleichen begrüßt. 
Ohlau, 24. Oktober. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
af geſtern Abend 8 ¼ Uhr mit den Prinzen Wilhelm, Friedrich 
arl und Albrecht hier ein, wurde von den Spitzen der Militär⸗ 
td Zivilbehörden auf dem prächtig dekorirten Bahnhofe em⸗ 
Jungen und fuhr von da unter den jubelnden Zurufen der Be: 
Alkerung durch die feſtlich illuminirten Straßen nach dem 
mdehaus, vor welchem eine Ehrenwache der Huſaren mit der 
Dlandarte und dem Trompeterkorps, ſowie die Krieger- und 
kuvereine aufgeſtellt waren. Später wohnte Se. K. K. 
Hohe mit den prinzlichen Herrſchaften, nach einem von den 
Dymnaſiaſten aufgeführten Fackelreigen und einer von den 
Sängervereinen dargebrachten Serenade, dem von den Kreis⸗ 
N änden im „Löwen“ veranſtalteten Souper bei, 
SEtuttgart, 24. Oktober. Die Nachrichten über das Be⸗ 
10 en Zerthold Auerbach's lauten günſtiger; der Kranke iſt 
ſchwach, aber fieberfrei. 
$ rüſſel, 24. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
An Dekret des Königs vom 22. d., durch welches Graf Auguſte 
dan der Straten Ponthoz zum bevollmächtigten Miniſter in Berlin 
ri nannt wird; zu feinen Nachfolger im Haag iſt der ehemalige 
Ba Belgiens beim Vatikan, Baron d' Anethan, ernannt 
orden 
Athen, 23. Oktober. Miniſterpräſident Kommunduros iſt 
einer Reiſe in die neuen Gebietstheile hierher zurückgekehrt. 
Tunis, 24. Oktober. Die tuneſiſchen Soldaten unter Ali 
jeinern ſich zu marſchtren und weigern ſich zugleich, Ali 
ich Tunis zurſckkehren zu laſſen. Der General Ben 
5 gen ber Meuterer nieder. Der Bey 8 den 


Kriegsminiſter Si Selim in das Lager Ali Beys ab, um die 
Ordnung wiederherzuſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden en und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
—— — ͤ —ß' 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 

Auf konſervativer Seite ſcheint die Wahl⸗Agitation dies⸗ 
mal vorwiegend von dem Lehrer⸗ Kollegium einer hie⸗ 
ſigen höheren Schul⸗Anſtalt auszugehen. 

Nach einem früheren Vorgange zu ſchließen, würden danach in 
nächſter Zeit verſchiedene Verſetzungen zu erwarten ſein. Oder gilt 
der Grundſatz, daß königliche Beamte nicht agitiren ſollen, nur für 
liberale Beamte? U. A. w. g. 


Meieorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m Oktober. 


Barometer Fr 0 
Gr. reduz in mm 


Wind. u 


2 82 m Seehöhe Grad 
24. Nachm. 2 748,3 O lebhaft bedeckt ) ＋ 3.3 
24. Abnds. 10 747.7 O lebhaft bedeckt +87 
25. Morgs. 6 746,0 O mäßig bedeckt * 372 


1) Regenhöhe 2.9 mm. 
Am 24. Warme⸗Maximum + 26 Cal. 
„ Wärme⸗Minimum 


EVetterbericht vom 24. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Tom, d. 0 Gr. 
Ort nachd. Meeres.) wien d. Wetter. N 

. reduz. in mm. 
Mullaghmore | | S 

erdeen * | 
Chriſtianſund 765 D 3 wolkenlos 6 
Kopenhagen 760 IND a bedeckt 6 
Stodbolm . 767 NO 4 Regen 2 
Daparanda . 757 NIE Abedeckt —1 
Petersburg — | 
Moskau — | 
Deen Dueenst. | 746 DSD ölbededt 12 

reſt ei 
Helder 755 ONO 4 bedeckt 4 
Sylt 760 ONO 4 wolkig 5 
Damburg 757 ONO 4h wollig 3 
Swinemünde 758 O 3 bedeckt 6 
Neufahrwaſſer 759 NO rn e 6 
Memel 761 ONO Z ſhedeckt 3 
2 Fran 7 7 En er ö 
Münſter 754 ONO 6 Regen 2 
Karlsruhe 753 SW 2 Nebel 9 
Wiesbaden 752 ſtill bedeckt 8 
München 754 till Regen 7 
Leipzig 754 ONO 3 bedeckt 3 
Berlin 756 * 2 [Regen 3 
Wien 752 NW 1 bedeckt 7 
Breslau 754 DOND 2Regen 4 
die v’ALr . = | 
Nizza | 
Traeft . 752 ſtill Regen 14 

Skala für die Windſtärke: 
1 = leifer Zug, 2. - leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 


mid 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürniſch, 
Sturm 11 = heftiger Sturm, 12 = „Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
Nordeuropa, 2. Nu enzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Sade ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa, — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruck⸗Diſſerenzen zwiſchen der Depreſſion vorm Kanal und 
dem Maximum über Nord⸗Skandinavien haben abgenommen, jedoch 
wehen über den britiſchen Inſeln noch ſtellenweiſe ſtürm ſche ſüdöſtliche 
Winde, während über Nord Central⸗Europa die öſtlichen Winde etwas 
ſchwächer geworden find! Eine flache Depreſſion liegt über dem Main⸗ 
9 ebiet, umgeben von trübem, Am d neriſchem Wetter; in Hannover und 

agdeburg fällt Schnee. Nordfuße der Alpen it die Tempe: 
ratur geſtiegen, ſo daß debe in Süddeutſchland die normale 
allenthalben überſchritten hat. 


I = Sturm, 10 = ſtarker 


Deu! ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Velen, am * Oktober 8 0,98 Meter. 
= Mittags 0,98 5 
B = 25. „ Morgens 1,04 = 


Telegraphiſche . 
Fonds- C 
Frankfurt a. M., 245 Dftober. (Taluß⸗ ⸗Courſe.) Matt. Lom⸗ 
barden ſteigend. 
Bond. Wechſel 20,407. Pariſer bo. 80,67. Wiener bo. 172,25. K.⸗M. 


St.⸗A. —. Ahemiſche de. —. Heff. Ludwigsb. 97. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
225 Neichsanl. 1014. Reichsbank 1513. Darmſtb. gr 55 er 
B 101. Oeſt.⸗ung. Bk. 71150. Kreditaktien 3144. 901 


. 654. Goldrente 804. Ang. Goldrente 765 15 dor! 


1223. 1864er Looſe 328,00. Ung. Staatsl. 234,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
93. Böhm. MWeſtbahn 2654. Eliſabethb. —. Nordweftlahn 191. 
Galizier 2711. Franzoſen 295. Lombarden 1341. Italiener 
873. 1877er Ruſſen 99%. 1880er Ruſſen ientanl. 595. 
Zentr.-Pacifie —. Diskonto⸗Kommandit — Orientanl. 59% 
Wiener Bankverein 1185, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 


Jung Dresdner —. 
ngariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 315 Franzoſen 2948, Gas 
lizier 2718, Lombarden 1348, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 24 Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktiun 
3085, Franzoſen 288, Lombarden 1267. Galizier 268, 1860er Looſe 
ie öfterreichtiche Goldrente 79%, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
Silberrente —, Papierrente 65, III. Orientanl. —, 
1880er. 98 — „ 11718 3 


Renten,. delweſe — Bahnen gelacht 5 Schlag Fe 
Papierrente 76,05. Subersente 77.20. Deiterr. Goldrente 93,40, 
Unnariice Goldrente 118,70. 1854er Lobe 122,00 1860er 200 


122,50. Kreditaktien 365,50. Franzoſen A 
Galizier 316,00. Kaſch. sObderb. 147,50. Borbubiget 165,00. Nordweſt⸗ 
dabn 224,50. Eliſabethbahn 215,00. Nordbahn 23 5 7 58 0 Ang 
2 Bant —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 1 Anglo⸗ 


, 47,00, 


Auſtr. 153,75, Wiener Bankverein 138,50. Ungar. Kredit 364,00, 
Deutſche Plätze 57,90. Saad Wechſel 118.70. 101 do. 40,70, 
Amſterdamer do. 97.35. Napoleons 9,38. Dufaten Silberc. 


100,00. Marknoten 57,95. Nuſſiſche Banknoten 1254. Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kr If 168.70. Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —,—. Böhm. WW 90 


45prozent. ungar. BodenfebiteRfarbbrife —, Elbtbal 29,75, 
we ge er . Goldrente 89,40, Buſchtierader B. 
Wien, 24. Oktober. Abendbö e n taktien 
öſterr. Krediktaktien 361 50 5 80. Lom — 146, 050 G5 
Ihier 314,00, Angie, Naß 6 151.50, Papierrente 75,923, do. Gold⸗ 

Marknoten 57,90, Napoleons 9,38, Bankverein 136,75, 


Elbtal 245,50, ungar. Papierrente 88.00, a e ungar. Goldrente 5 


89.00, ungar. Goldrente 118,60. Matt auf 

e 

rh. 5 proz. Rente i 

1872 116.50. Italien. öproz. 4 88.20, > in, Halbe 
793, prozent. ungar. Goldrente 1038, Aproz. ungar. Goldrente b. 
m 891,0. I d. rb geen Bar, Tüten de 1005 8 10 
ahn⸗Aktien Zomb. Prioritäten 2 5 
E bil 4 „ 2 a 1 
vedit mobilier panier exter. d — 0 

anal⸗Aktien —, „Banaue ottomane 695 00, ne 9 
Foncien 167000, »Eaynter 375,00, Saaque de Parts 124000 Bamaue 
descompte 850,00, ee bupothecatte —-—, 
Londoner — 255. 30 Jae 5 

t. talien.. ente 90,97, Bot 1. 

1 ag el auf London 2 
on ober. 10 onſols 993, Stal. öpro 
873 e 13}, 5 ee eee “Re 
Bproz. 2 de 1871 881, dog Ruſſen de 1872 873, — Runen 
de 1873 898, 5proz. Türten de 144, 3 proz. fundirte W 
Wolktente Tor 5 5000 901 G Sen 201, 68 5te . 20 
oldre err. Goldrende panier 5 
preuß. Consolz 100. Aproz. bar. Anlei 250 date 78 ine, 
Aprozent. ungar, Goldrente 768, Silber —. 
latzdiskont 43 pet. 

In die Bank floffen IR 140,000 Pfd. Sterl. 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 24. Oktober. (Getrennte Weizen Ni 9290 loco 25,50, 
per Mai 
19,30, pr. Nur 


fremder loco 25,00, - enge 24,85, pr. 
Sioaaer loco 21,50, per November ärz 18,30, 
Aüböl loco 30,90, pr. Oktober 30.50, 


ver Mai Ir 7 Hafer Ioco 1650. 9 
per Mai 2 

5 etr 9 leu er LE ) Rubig. 

Br., ver Des 


, 24. Oktober. 
per Be 7,90 Br., per 


Standard wbite loto 7,75 Br., 
e 80 Br., per en 7,90, 5. a 
Meren loko fill, auf Term, 


März 7,90 Br. 
Getreidemarkt 
unveränd. — Weizen 


Hamburg, 24. Okt. 
Broder November 25260 a 68. 

ober⸗November per April⸗ 2 
. — Da 5 905 * 6500 68560 N 178,00 Wen 17600 85 Gd. 
ver April⸗Mai 165 1 — Hafer fe 
— Rüböl ruhig, loko 56.00, per Oftober 56.00. —- tet, Gert maten 
Oktober 464 Br., per November = Dezember. 45 Br., per 
Januar 45} Br., per April - Mai 434 Br. — Kaffe ruhig, mas 
2000 Sad. — Petroleum fill, Standard white lofo 8,20 Br., 
35. ver Oktober 8,10 Gd., ver November⸗Dezember 8,00 Gd. — 
ag) b 22 Ott (Produk 

eſt, roduktenmarkt.) Weizen lok 

Term. etwas angenehmer, de 15 40. Gd a run a > 
jahr 13,95 G., 13,07 Br. — 90 pr. Herbſt 7,95 Gd., 7,97 B 
Mais ver Mai⸗Juni 7,27 Gd. 0 Br. — Wetter: Trübe. 
1 Bei, 24. 1500 5 dine 11 loco auh 5 „50 à 50,7. 

eißer Zucker weichen r. 3 per 0 
63,00, ver Oktober⸗Fanuar 63,374. ng a 


Stettin, 24. Fe An de y = 
R. Barom. 28,3. Win of r Börſe.] Wetter: + 7 Gr. 


Weizen ee — * 5 2. Kilo lolo gelber inl 
bis 230 M., weißer 233 bis „ per Otlober Al der 5 
per Oktober⸗ November 2315 Mart bz., per November - 


Mark bezahlt, per April⸗ Mai 226 Mark N 


ark bez. — Ro 
verändert, Pen 5 Kilogramm loto inländischer 186189 . 55 


wer 


1. 


eringer — bezahlt, per Abladung von Libau — Pfd. 
„ f. dete per ie 90-1911 190,5 bez. * gen 
per November - 


November 184,5—183,5—184 M. bezahlt, 

177,5—178 Mark bezahlt, per April ⸗ Mai 169-1695 > a ee 
per "Mai » Juni — Mark bezahlt. — Gerſte feine Unoeränbert, * 
un 1 — 71 9 per A Kilo 5 geringe = an 7 

v — 9 er unverände er ilo I 
alter pommerſcher 153 bis 157 M., neuer 147 bis 154 M. — . 
ee e e n er 

— B. — interr en feſt, ver 1 
loko 250 bis 258 Mark, feinſter — M. b 1 5 1 
aabit, per Oktober 254 25 a per Oftober = Novem 
bez., per April = Mai 265 M. bez. u. Gd. — Winte erraps per 

1000 Kilo loko 256 9182 62 M. — Rüböl behauptet, per 100 
Kilo loko ohne Ku bei m Peter 55,5 M. Br., 4 Faß — g 
bez., ohne Faß M. meldungen — M. er re 
55 M. bez., per Oktober: November 55 M. Br., 

— M. bez., per November⸗Dezember 55 M. B., per 50 

M. bez. — Spiritus fefter, per 10,000 Niere lolo 1 — Baß 

50,8 Mark bezahlt, per Oktober 51.3 M. bez., per Oktober⸗November 

51,3 M. bez., per November⸗Dezember 51 Br. u. Gd., per April⸗ 

Dei, 25 a Mark 5 Be er a =D 3 Br: 2 11 

— eizen, — irungspreiſe: 

1 Ro en 190,5 5 M. übten 254 M. Abb = 55 2 Spiritus 51,3 
382 Be Ta 9 an 10 e Sen 

15 M., alte Uſanze — 

Narbe e W ort. Ita.) 


Heute, Dine den 25. Oktober! 1881, 


Abends 8 Ahr, 1 


Lambert (on Saale: 


Wahlrede 


unſeres Kandidaten, 


des Herrn Bürgermeiſter Herſe, 


vor den deutſchen Wählern des Stadt⸗ und e, 2 


Poſen. 
Das deutſche Wahleomité 
für Sie Wahl des Bürgerm 


Spiritus matt, — 8 3 


ez., abgel. — 2 4 
2233 * 


ermeiſters See ar 


27 


r a a Den ei ne * * -. Zt 2 r rr 1 U EEE 


Produkten -Nörſe. 
Berlin, 24. Oktober. Wind: NO. Wetter: Naßkalt. 
Weizen per 1000 Kilg lolo 220-250 M. nach Qualität ger 


81. — gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab 
. ber 232—233 bezahlt, per Oktober⸗November 2202304 


1000 Zentner. 87. 10 . dne 151 an — Erbſen per 1000 
Kilo Kochwaare aare 165—183 M. — Ma is 
per 1000 Kilo loko 149—155 N Ballet gefordert, Okt. 148 = 
Oktober⸗Novbr. al nom., per Nov.⸗Dezember 1485 nom, per April⸗ 
Mai 143 Mark nom. Gekünd igt 2000 Zentner. Regulirungs⸗ 
preis 1483 Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 


51,5—52,0 bezahlt, e + Senior — bezahlt, Sanıar-ebtt 

bezahlt, Februar⸗März — 1 55 „per Nur Mai 52,858 
bezahlt, der Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 90000 0 — egulirung 
preis 52,8 Mark. B. 8.3) 
Breslau, 24. Oktober. (Amtlicher wenge 
Roggen: (per 2060 Pfd.) höher. Gekündigt —.— «en 


per November ⸗ Dezember 226—227 bezahlt, per De⸗ — — Mark, 0: 30,50 —29,50 5 1 115 29,50—28,50 Mark. — 8 Re ‚pe 
fuer; 3 — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bezahlt, per en ggenmehl inkl. Sad 0: 28,60— 27.00 Mark, 0/1: 26,50 bis Er gern „we een 155 Set Bi bez 
lt, per Mai ⸗Juni — Mark bezahlt. 25,50 per Oktober 25,90—2,00 bez., per Oktober⸗November per April⸗ꝶ Mar —.— Weizen: Getündigt —.— Centner, e 


Mark. — Roggen 25,00 —25,15 bez. per November⸗Dezember 24,45 — 4,60 bezahlt, per Oktober — Gd., 225 B etroleum ver 100 Kihogr. lol 


226 
Getündigt 14000 Zentner. 20 d ng de 2325 


er 1000 Kilo loko 193—198 Mark nach Qualität gefordert, 5 5 in⸗ Dezember - „Januar — bezahlt, Januar + Februar — bezahlt, per April: e —. 144 ‚00 — x — 

ländiſcher 1 93— 195 ab Bahn bezahlt, hochfeiner 196 De er 5. 95 Mai 23,50—23,60 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt, per 5 7 — 44400 55 per ge ne 14500 Go. 

Bed: Hanne — eb Kahn bezahlt, alter do. — M. — bez. Gekundigt — * Negulirungspreis M. — Oelſaat April⸗Mai 142 Gd. — Raps Gekündigt — Centner, per O 

ert Mark a. K. bezahlt, feiner — 51 Bahn. 0 Beer per 1000 5 Winterraps —.— Mark, Wanterrüßſen —,— Mark 258 Br, 256 Gd. . Rü b 51 ——. Geilinbigt — Gentner, lolo 5 
art ab Babn bezahlt, per Oktober 984657 bezahlt,, — Ruböl per 100 Kale gte one Faß 53,5 M. mit Faß 54,2 M. Br., der Okt. 54,00 Br., 53,50 Gd. ver Okt. Nov. 54,00 Br., 53,50 € 

er Oktober⸗November 185—187—186 En per Nopember⸗Dezem⸗ 5205 per Oktober 54,0 Mark bezahlt, per Oktober⸗November per November⸗Bezember 54,00 Br., 53,50 Gd., per Dezember ⸗ 

er 1791180 bezahlt, per Dezem J — bez., per Ja⸗ 0 Mark bezahlt, per November⸗Dezember 54,0 M. bezahlt, ver | 54, 50 Br. — per April Mai 56,00 Br. —,— Gb. — Spir 


rg bruar — bez., per April⸗Mai 171—172 bez. Gekündigt 
Regulirungspreis — M. — Gerſte per 1000 Kilo loko 
158200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo lolo 
150—172 M. nach Qualität gefordert, cuſſiſcher 152 — 157 Mark bez., 
oft: und weſtpreußiſcher 154—160 Mark bez., pvommerſcher und Ucker⸗ 
märker 155—160 Mark bez., ſchleſiſcher 156—160 M. 555 iiber 


156—160 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — 


Dam“ er⸗Januar —, per Januar⸗Februar — per April⸗Mai 55,7 
bezahlt per Mai⸗Juni — Mark bez., Anmeldungen — M. bez. 
Gelünd igt 300 Ztr., Regulirungspreis 54,0 M. — Leinöl 
er 100 Kilo loko 63 M. — etroleum per 100 Kilo loko 25,0 

per Oktober 24,7 —24,6 bez., per Oftober⸗Nov. 24,7—24,6 bez., per 
November⸗Dez. 24, 721.6 bez., per Dezember⸗ Januar 25,3—25,2 bez., 
Januar⸗ Februar — bez. per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., 


wenig veränd. Gef. 10,000 97. — Abge! Kündigungs⸗Schei 
per Ekt. 50,80 — 51,20 bez. ſchl. 50,90 Br., Okt.⸗Nov. 502 8 


anuar⸗Februar —,.— Br., per Februar⸗März —,— Gd., 0 
pril —,—, per Aoril-Mai 50,79—50,60 bez., per Mer n 51 Br 
Zink ſeit 8 Notiz Hohenlohe⸗Marke auf Leferung 1585 b 

Die Börfen-Eommiffion- 


te ae ie per Oktober⸗November 1481580 beat, ver Regulirungspreis — — Spiritus per 100 Liter loko ohne 
Nov.⸗Dezember 1471474 bez., per Dezember⸗Januar — bez., Faß 51,7 Mark bez., per Oktober 52,6—53,3 bezahlt, per Oktbr.⸗ 
April⸗Mai 1493 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. Gekündigt November 51.852, Mark bezahlt, per November = Dezember 


x Berlin, 24. Oktober. Die Verhältniſſe an der Börſe ſcheinen 
immer noch recht geſpannte 125 u ſein, wenn auch nicht zu verkennen iſt, 
daß bereits eine weſentliche eruhigung Platz gegriffen hat. Es hatte 
el in den ſpekulativen Kreiſen die Beſorgniß gezeigt, daß die Reichs⸗ 
ank neuerdings wieder werde veranlaßt ir zu einer Diskonterhöhung 
zu ſchreiten und übte dies beſonders bei Eröffnung des Geſchäfts 
einen Einfluß aus, indeß ſtellte es ſich bald genug heraus, daß eine 
ſolche Dabregel nicht zu befürchten Geld iſt zwar für Spekula⸗ 
tionszwecke ſtets 8 0 und ſtellte ſich Be iskont am offenen 
Markte auf 54 bis 3 pCt., und in der Prolongation berechnet fich der 
Geldpreis im Allgemeinen, auf 8 pCt., indeß erkennt die Leitung der 
Reichsbank, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, jetzt noch keine 
Nothwendigkeit zu einer Diskonterhöhung, mit einer ſolchen würde die 


Reichsbank überhaupt nur im allerdringendſten Falle vorgehen, da die 
augenblickliche Kriſis ihren Schwerpunkt lediglich in der Börſe hat und 
da man es nach Thunlichkeit im allgemeinen withſchaftlichen Intereſſe 
vermeiden möchte, dem geſammten Handel und der Induſtrie das Geld 
zu vertheuern. — In dieſer Hinſicht wirkte denn in der zweiten Bör⸗ 
ſenſtunde beſonders beruhigend, als bekannt wurde, daß die Seehand⸗ 
lung beliebig große Summen zu 63 pCt. auf den Monat feſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt habe. Von den internationalen Spekulationspapieren 
zeichneten ſich Lombarden durch verhältnißmäßige Seftigfeit aus. 
Oeſterreichiſche Kreditaktien rechnen ſich nach wiener Notiz 2—3 Mark 
höher aus, nichts deſto weniger beharrte der hieſige Cours auf dem 
niedrigen Stande, dieſeſben wurden von einem größeren Markte ſtark 
angeboten, öſterreichiſche Nordweſtbahn⸗Aktien ſetzten unter erneuter 
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